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HAGEN : Es gilt den letzten und den schwersten Kampf ,
Jetzt soll sich würgen , was sich liebt .

GISELHER : Du meinst ?

HAGEN : Trat die Versöhnung je in Eisen auf ?

Braucht man den Panzer , um sich zu umarmen ,

Treibt man die Küsse mit den Schwertern ein ,

Und nimmt man all sein Volk als Zeugen mit ?

GISELHER : Wir tauschten alle in Bechlarn die Waffen ,

Ich trag ' die seinen , er die meinigen ,
Und das geschieht in aller Welt doch nur ,

Wenn man sich niemals wieder schlagen will .

HAGEN : Hier gilt das nicht . Nein , reicht euch nur die Hände

Und sagt euch gute Nacht . Wir sind am Ziel .

GISELHER (tritt Rüdeger entgegen : Willkommen !

RUDEGER : Ich bin taub ! Musik ! Musik !

Kauschende Musik . )

HAGEN : Hätt ' ich nur einen Schild !

RKUDEGER: Dir fehlt der Schildꝰ

An einem Schilde soll ' s dir nimmer fehlen ,

Hier ist der meinige .
Geicht Hagen seinen Schild , während Hildebrant ihm den seinigen wiedergibt . )

Musik ! Musik !

Schlagt an die Panzer , rasselt mit den Speeren ,

Ich habe jetzt das letzte Wort gehört !
Tritt mit den Seinigen in den Saal . Kampf )

DREIZEHNTE SZENE

EIZEL : Bringt mir den Helm !

HILDERBRXNT (6n den Saal schauend , ballt die Hand gegen Kriemhild ) :

Du , du !

KRIEIIILD : Wer ist gefallen ?

HIIDEBRANT : Dein Bruder Gerenot .
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KRIEMHILD : Er hat ' s gewollt .

HILDEBRANT : Was ist das für ein Licht , das mich so blendet ?

leh seh ' nicht mehr ! l Der Balmung ! Hagen schreitet

In einem Meer von Funken , wo er haut ;
In Kegenbogenfarben tanzen sie

Um ihn herum und beißen in die Augen ,
Daß man sie schließen muß . Das ist ein Schwert !

Es schlägt die tiefsten Wunden , und es macht

Sie unsichtbar durch seinen Blitz . Jetzt hält

Der Schnitter ein ! Wie steht ' s ? Der hat gemäht !
Nur wenig Halme heben noch ihr Haupt .
Auch Giselher

KRIEIHIILD : Was ist mit Giselherꝰ

HILDEBRXNI : Er liegt .

KRIEHILD : Er liegt ? Nun wohl , so ist es aus .

HILDEBRXNT : Der Tod hat wieder Odem , und es bricht

Von neuem los . Wie wütet Rüdeger !
Der löst den Eid so treu , als tät ' er ' s gern ,

Doch ist er jetzt schon ganz allein !

KRIEMHIID : So hilf !

HILDEBRXNT : Man schlägt die Nibelungen ohne mich ! -

Dankwart , du lehnst dich müßig in die Ecke ,

Statt deine Pflicht zu tun ? Siehst du ' s denn nicht ,

Daß Volker stürzt ? - Ach , er hat guten Grund ,
Die Mauer hält ihn aufrecht , nicht der Fuß ,

Der ihn durch tausend schwere Kämpfe trug ! —

O Gott !

KRIEIIILD : Was gibt ' sꝰ

HILDEBRXNT : Sie liegen Brust an Brust !

KRIEMHIID : Wer ?

HILDEBRANT : Rüdeger und der Tronjer !
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KRIEMHIID : Schmach und Tod !

HIIDEBRXNI : Spar ' dir den Fluch ! Sie waren beide blind

Vom angespritzten Blut und tasteten

Herum , um nicht zu fallen .

KRIEIIID : Da verzeih ' ich ' s .

HILDEBRXNT : Jetzt wischen sie die Augen , schütteln sich ,

Wie Taucher , küssen sich und - willst du mehr ,
So steige selbst herauf und schau ' hinein .

KRIEMHILD : Was könnt ' es nun noch geben , das mich schreckte ?

Gteigt empor . )

HAGEN ſähr entgegen , als sie die Treppe halb erstiegen hat :

Der Markgraf Rüdeger bittet um sein Grab !

EIZEL ( greift nach dem Helm , den ihm ein Diener reicht :

Nun ist ' s an mir , und keiner hält mich mehr .

DIETRICH : Es ist an mir , der König kommmt zuletst .

Geht in den Saal . )

HILDEBRXNT : Dem Herrn sei Preis und Dank ! Die Kraft der Erde

Ward in zwei Hälften unter uns verteilt ,

Die eine kam auf all die Millionen ,

Die andre kam auf Dietrich ganz allein .

VIEEREEFeEEEEENE

DIETRICH oringt Hagen und Gunther gefessel ) : Da sind sie !

HAGEN ( deutet auf seine Wunden ) : Alle Hähne stehn schon auf ,

Man braucht nicht erst zu drehn .

GUNIHER : Ich möchte mich

Ein wenig setzen . Gibt ' s hier keinen Stuhl ?

HAGEN Gwirft sich auf Hände und Füße nieder ) :

Hier , edler König , hier , und einer , der

Dir selbst sogar gehört .

DIETRICIH: Begnadigt sie
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